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2 kr.36 Kreuzer .

Samſtag den 10 . Juli . 1847 .

Aus dem Badiſchen ſchreibt die Kölner Ztg . : Aus Mannheim ſchreibt das Frankf . Journal :
Man behauptet allgemein , daß unſere neueren Geſetze Von dem Plan der Conſtanzer - Kinzigthal⸗Ei⸗

das Strafgeſetz , die Strafprozeß - Ordnung und dieſſenbahn läßt ſich nun ein raſcherer Erfolg erwarten ,
Gerichtsverfaſſung ) bis zum 1. Januar 1848 noch da von Seiten Conſtanz ' s 50,000 fl . gezeichnet wor
nicht in Kraft treten , vielmehr ein weiteres Jahr lang den ſind . Man will , gemäß der Beſtimmungen der
ſuspendirt werden ſollen . Dieſes Gerücht wird beinahe Gründungs⸗Urkunde , 14 Mill . Kapital als nöthig er⸗
außer Zweifel geſetzt , wenn man ſieht , daß an einzel —
nen Bezirks⸗Strafgerichts - Gebäuden nur ſehr langſam
gebaut mird , mit andern aber noch nicht einmal be—

gonnen , ſo wie , daß für die raſche Herrichtung der

durchaus nothwendigen Gefängniſſe noch gar nicht ge
ſorgt iſt. Somit ſcheint die Anſicht Derjenigen nicht
ohne Grund zu ſein, welche behaupten , daß die Staats
kaſſe in augenblicklicher Geldverlegenheit ſich befinde
und vor der neuen Budget - Periode keine bedeutenden

Ausgaben machen könne . Richtig iſt wenigſtens , daß
beſonders an indirekten Steuern ein ſehr großer Aus
fall in der Einnahme ſtattfindet , und daß durch den
Ankauf der Früchte , welche zum großen Theil auf

Borgfriſten und mit Verluſt wieder abgegeben wurden ,
ſo wie durch Darlehen an dürftige Gemeinden zur An⸗
ſchaffung von Saatfrüchten , der Etat der Ausgabe au⸗
ßerordentlich erhöht wurde . Unſere Steuergeſetzge
bung ſoll nun ebenfalls revidirt , und dem nächſten Land

tage dürften wichtige Vorlagen darüber gemacht wer
den . Es iſt bereits verfügt , daß das Gutachten der

einzelnen Geſchäftszweige hierüber eingeholt wird . Da
gar große Mißverhältniſſe beſtehen , ſowohl in Bezug
auf die Grund⸗ als die Gewerbſteuer , ſo kann man
dieſe Maßregel nur willkommen heißen .

— Aus Karlsruhe ſchreibt der Schwäb . Merkur :
Herr Keßler , Beſitzer der großen Maſchinenfabrik ,
hat noch Feld gekauft , auf welchem ein zweites groß⸗
artiges Etabliſſement , in der Art des ſchon beſtehenden ,
errichtet werden ſoll .

Das von Mannheim ausgegangene Bank⸗
projekt , welches von der dortigen Handelskammer ein⸗
ſtimmig beantragt war , iſt von den ſeit dem 4 Juli
in Karlsruhe verſammelten Notabeln mit großer Mehr⸗
heit verworfen worden .

Aus Mannheim vom 3. Juli . Vorige Woche
wurde in dem benachbarten Frankenthal ein jüdi⸗
ſcher Getreidehändler in dem Augenblicke feſtgenommen ,
als er auf dem dortigen Fruchtmarkte den Bauern der
Reihe nach anrieth , ihre Frucht nicht um den von ih
nen anfangs begehrten Preis abzulaſſen , ſondern die —
ſelben nach Mannheim zu verbringen , woſelbſt die Preiſe
viel böder ſtünden . Daß auf dieſe Art eine Steige —
rung der Preiſe augenblicklich erfolgen mußte , liegt
auf der Hand . Man will übrigens hier , wo man den
Betreffenden kennt , glauben , es ſei weniger eine wu⸗
cheriſche Abſicht , als Unüberlegtheit und unpaſſender
Eifer die Urſache geweſen. M. M.

achten . Dann erſt , wenn ſo viel beiſammen iſt , wer⸗
den die Verwaltungsglieder gewählt und zur Arbeit

geſchritten .
— Aus Speyer , 5. Juli . In einigen benachbar

ten Orten hat bereits die Kornernte ihren Anfang
genommen , und namentlich wird heute in Schiffer —
ſtadt das erſte Brod aus neuem Korn gebacken wer⸗
den. Was die Güte des Korns betrifft , ſo erinnern
ſich die älteſten Leute kaum einer gleichen ; auch wer⸗
den vom Haufen gegen 5 Simmern gedroſchen ,
ein Ertrag , der nur ſelten erzielt wird . Jetzt
werden doch endlich die Brodpreiſe ſinken müſſen !

— Vom Main , b. Juli . Es erſcheint im öffent⸗
lichen Intereſſe , daß nachſtehende Thatſache zur allge⸗
meinen Kenntniß , ſowohl des Publikums als der reſp .
Behorden gebracht werde . Dem im Großherzogthum
und Kurfürſtenthum Heſſen , wie in andern deutſchen
Staaten erlaſſenen Verbote ungeachtet , die Frucht auf
dem Halme anzukaufen , werden jetzt ſchon von Frucht⸗
ſpekulanten ſehr bedeutende Ankäufe auf dem Halm
und zwar pro Malter Roggen à 10 fl . und pro Mal⸗
ter Weizen à 15 fl . in einer ſolchen Aus dehnung
geſchloſſen , daß , wenn man dieſem Treiben kein ener⸗
giſches Hinderniß entgegenſtellt , der Wucher auch der
nächſten Ernte ſich bemächtigen und die hohen Ge⸗
treidepreiſe zu erhalten ſich bemühen wird .

Der Apfelmoſt wird in Fraukfurt zum
Theil von Bierbrauern fabrieirt und in dieſem Jahre
haben dieſe Bierbrauer mit dem Beſtänder eines an⸗
ſehnlichen Pachtgutes in der Nähe der Estadt ein Lie —

ferungskauf für 800 Malter Aepfel zu 1 fl . das Mal⸗
ter abgeſchloſſen , welches im vorigen Jahr mit 6 bis
7 fl . bezahlt wurde . Auch von Mainz hört man ,
daß dort bedeutende Anerbietungen zu Lieferungen von
Aepfeln gemacht wurden ; man ſpricht von Tauſenden
von Maltern , das Malter zum Preiſe von 40 kr.

In Leipzig iſt man im Begriff , eine Gra⸗
tis⸗Leihbibliothek gemeinnütziger und unterhal
tender Schriften für die ärmere Einwohnerklaſſe
in ' s Leben zu rufen .

Schillers Wohnhaus zu Weimar iſt am
29. Juni zur Verſteigerung gelangt . Das einfache bau⸗

fällige Gebäude , welches ohne ſeine geſchichtliche Be —

deutung vielleicht kaum einen Werth von 3000 Tha⸗
lern haben moöchte , iſt vom Stadtrath für 5025
Thaler erſtanden worden . Der gültige Zuſchlag er⸗
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folgt jedoch erſt nach acht Tagen . Unter den Bietern

war auch ein Beauftragter der Frau von Gleichen

zu Rudolſtadt , einer Schweſter Schillers , um nöthigen

Falls zu verhüten , daß das Haus in nicht geeignete

Hände übergehe .
Aus Schleſien ſchreibt man : Die fortgeſetz⸗—

ten Güterankäufe des Königs von Holland machen hier

einiges Aufſehen . Sie belaufen ſich in den letzten ſechs

Jahren auf nahe an eine Million Thaler , die urſprüng⸗

lich demſelben ſchon gehörenden großen Herrſchaften

nicht mitgerechnet , die bei weitem noch mehr betragen .
Bereits gehört ihm ein großer Theil des Münſterber —

ger Kreiſes , und es werden , wie verlautet , noch Un⸗

terhandlungen wegen anderweitiger Käufe gepflogen ,
ſo daß endlich ein kleines Fürſtenthum entſtehen muß ,

deſſen Kern das ſäkulariſirte Kloſter Heinrichau bildet .

Sämmtliche Güter liegen in der fruchtbarſten Gegend

Schleſiens .
— In der Judenſtadt zu Prag hat dieſer Tage

Jemand ein Haus um die Summe von 7000 fl . C . M.

gekauft ; daſſelbe hatte 22 Eigenthümer ( die Juden⸗

häuſer haben gewöhnlich viele Eigenthümer und zwar

nicht Geſammteigenthümer , ſondern Beſitzer einzelner
Theile ) und 102 Gläubiger . Zur Erledigung dieſer

Schwierigkeiten braucht der Käufer 24 Buch Stempel⸗
papier .

Donizetti , der berühmte und unglückliche
Tonſetzer , Hofcapelldirektor des Kaiſers von Oeſter⸗

reich , iſt nach einem 18monatlichen Aufenthalte im

Irrenhauſe zu Wien am 13 . Juni nach Paris ge⸗

bracht worden , wo er , unter der Aufſicht ſeiner Ver

wandten , ein Haus in den elyſäiſchen Feldern bewoh

nen wird . Die Beſſerung ſeines Geiſteszuſtandes iſt

leider nicht ſo bedeutend , wie die Tagesblätter an⸗

geben .

Daß der Kaiſer von Rußland ( ſchreibt die allg

Ztg . ) ſeinem königlichen Schwager in Berlin ein Dar⸗

lehen für den Bau der Oſtbahn angeboten , ſcheint

keineswegs ſo ganz aus der Luft gegriffen , wie man

im erſten Aug enblick wohl glauben mochte . Es ſollen

wirklich Anerbietungen dieſer Art , und zwar zum Be⸗

laufe von 20 Millionen Silberrubel gemacht worden

ſein . Ob und unter welchen Modalitäten ſie Annahme

gefunden , darüber iſt nichts Näheres bekannt .

Aus Marſeille , Neueſtes . In Marſeille iſt

ſo viel Getreidſe angehäuft , daß man damit in Verle

genheit iſt . Sßelbſt in den Wohnzimmern von Hand⸗

lungshäuſern ſind Getreideſäcke aufgeſtapelt . Der Ha

fen iſt ſo voll von Schiffen , daß das Auslaufen höchſt

ſchwierig iſt . Im Ganzen lagern 5 — 6 Mill . Hekto
liter Getreide daſelbſt .

— In dem Budget der Stadt Paris iſt eine

Normaleinnahme von 46 Millionen Franken vorge —

ſehen , eine Suname , die gewiß manches Staatsbudget

überſchreitet . Zu den außerordentlichen Bedürfniſſen

der Gegenwart ſahen die Stadtbehörden ſich genöthigt ,
ein Anlehen von nicht weniger als 25 Millionen ma⸗

chen zu müſſen .
—Zur Pariſer Statiſtik . Es leben dort 1500

Menſchen auf der Hectare Landes , mehr alſo als Bäume

darauf ſtehen kiönnen , wenn es ein Wald wäre . Von

100 Einwohnern ſind nur 50 geborene Pariſer . Es

werden 30,000 Kindere geboren , darunter 10,000 un⸗

Q

eheliche . Der März iſt am reichſten an Geburten und

Todesfällen , welche letztere bis 1809 die Zahl der er

ſtern jqährlich überſtiegen ; ſeitdem iſt es umgekehrt . Der

Mai iſt am reichſten an Heirathen . Paris zählt 1480

Notare , Advokaten und Anwälte , 1423 Aerzte , 20,000

Wähler , 10,000 Fiacrekutſcher und 200,000 Perſonen ,

welche Unterſtützung von Wohlthätigkeitsanſtalten em⸗

pfangen

In Spanien gehen doch wunderliche Dinge
vor . Der Oheim der Königin , Jnfant Don Franeisco

de Paula , bisher ſteter Begleiter der Königin auf ih—⸗

ren Ausflügen zu Pferd und zu Wagen , ſoll nach um⸗

laufendem Gerüchte Haupt oder Angehöriger einer re⸗

publikaniſchen geheimen Geſellſchaft ſein wurde

deßhalb gegen Ende vorigen Monats vor einen Mi

niſterrath vorgeladen . Die Entdeckung dieſes Umſtan
des rührt von einem bloßen Zufall her . Daß der In —

fant wirklich ſeit längerer Zeit Mitglied einer derar —

tigen Geſellſchaft iſt , ſoll keinem Zweifel unterliegen
Er war daher auch nicht wenig beſtürzt , als er die

Aufforderung erhielt , in dem Miniſterrath gegenwärtig

zu ſein . Ja , noch ehe er der Aufforderung Folge lei⸗—

ſtete , ſoll er Maßregeln getroffen haben , um , wenn

das Reſultat der Unterredung ſo ausfiele , wie er be —

ſorgte , ſeine Perſon in Sicherheit zu bringen . Die

Unterredung fand ſtatt , und Don Franeisco antwortete

wie es heißt , auf die ihm vorgelegten Fragen , daß er

der gedachten Geſellſchaft angehöre , laäugnete aber , daß

ſie ſo ſchreckliche Zwecke verfolge , als man ihr beilege .
Die Miniſter ſollen große Schonung an den Tag ge —

6 iuf dem 3
legt haben und beſchränkter d fanß

und

iche e 3 rtheilen , fte

machten ihn auf das Unpaſſende aufmerkſam , welches

in ſeiner Stellung aus dergleichen Schritten für ihn

ſich ergebe . Er ſtimmte Allem , was geſagt wurde , bei

und verſprach , ſich kuͤnftig von ſolchen myſteriöſen Din⸗

gen fern zu halten . Von ſeiner Angſt , daß man ihn

außer Lands ſchicken werde , befreiten ihn die Miniſter

durch die Verſicherung , daß er gegenwärtig nichts zu

befürchten habe , und für die Zukunft werde ſein eige
nes Verfahren die beſte Gewahrleiſtung dafür ſein ,

daß er ruhig in Madrid leben könne , wenigſtens ſo

lange das jetzige Cabinet fortbeſtehe . Don Franeisco

verließ hierauf das Zimmer mit leichterem Herzen , als

er es betreten hatte

In Irland empfangen gegenwärtig 2,900,000

Perſonen , die mehr als ein Drittel der Bevölkerung

ausmachen , in ihren Wohnungen Unterſtützung Im

Ganzen hat ſich jedoch die Lage des Landes jetzt ge —

beſſert , da die Fieber größtentheils aufgehört haben

und die Lebensmittel wohlfeiler geworden ſind .

und treff athſch Jgutgemeinte

Aus dem Leben König Johanns XIV . von
Schweden .

Im Jahr 1789 war u Grenoble ein fürchterlicher

Tumolt und ein gräuliches Gemetzel . Alles rottete ſich

in den Straßen zuſammen , um die königlich Geſinn⸗

ten zu mißhandeln und der tobenden Wuth des Libe⸗

ralismus zu opfern . Selbſt Weiber und Mädchen ſtie⸗

gen auf die Daͤcher , ſchütteten Waſſer und warfen
Steine und Gerölle auf die Soldaten herab , da zur

Stillung der Unruhen die Garniſon von Grenoble un⸗

ter die Waffen treten mußte Wer wird nicht wiſ
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ſen , daß der nachmalige König der Schweden Johann
XIV. ſich vom gemeinen Soldaten auf einen Königs⸗
thron geſchwungen ? Bernadotte war im Jahre
1789 gerade zu der Zeit als Sergeant in Grenoble

in Garniſon gelegen . So kühn und tapfer er auch im

Augenblicke der Gefahr war , eben ſo fein und galant
war er außer Dienſten , beſonders mit den hübſchen
Mädchen , und im Hofmachen behauptete er nach dem

Zeugniſſe aller ſeiner Kameraden vor ihnen den erſten
Rang . Bei jenem gräßlichen Tumulte , wo er mit ſei⸗

ner Compagnie die Pertuiſièreſtraße durchzog , fiel ihm
ein Stein auf den Kopf , und Bernadotte ſtürzte zu—
ſammen . Für todt gehalten , wurde er in eine nahe

Schenke getragen , wo man noch die Tafel zeigen will ,

auf der er leblos gelegen . Da man jedoch noch etwas

Zeichen des Lebens in ihm wahrnahm , ſo verſuchte
man das in aller Eile Möglichſte , ihn in ' s Leben zu⸗
rückzurufen . Endlich gelang es . Bernadotte ſchlug die

Augen auf und ſtützte ſeinen blutenden Kopf auf den
Arm. Da ſah er in einer Ecke des Zimmers ein Maͤd
chen , das ſtrickte und der dienenden Klaſſe anzugehören
ſchien . Ungeachtet Bernadotte gefaͤhrlich verwundet war ,
ſo konnte er doch dem Drange ſeines liebeüberfuüllten
galanten Herzen nicht gebieten . Es fing neuerdings
Zunder ; deun Amalie war ausnehmend ſchön und

achtzehn Jahre alt. Später die Unruhen ein Bis —
chen gedämpft und Bernadotte wieder hergeſtellt war ,
beſuchte er oft die Pertuiſièreſtraße und bewarb ſic
vollends um Amaliens Liebe , die jedoch ihrerſeits ſehr

dotte ' s alte Liebe und das ſpöttiſche Volk nannte
ſie ſcherzweiſe „ Ihre Majeſtät von Schweden . “

Eine brave Frau .
Das Lied vom braven Mann hat in ſeiner Zeit

mächtig geklungen und wird wohl ſobald nicht verklin⸗

gen . Wie kommt es aber , daß wir noch keins von ei
ner braven Frau haben ? Sollte das ſchöne Geſchlecht
ſo ganz und gar keine Beiſpiele hochherziger Aufopfe

rung , wie ſie jenes Lied beſingt , aufzuweiſen haben ?
Ei doch , und unſere Blauſtrümpfe würden in der Ge

ſchichte hundertfaͤltigen Stoff finden , ihr Geſchlecht auf
eine edlere und herrlichere Art zu erheben , als durch

Tabakrauchen und bayriſch Bier trinken . Erſt vor Kur⸗

zem hat ein Weib eine That vollbracht , die jener von

Bürger beſungenen kaum nachſteht . In einem Orte
an der Loire nämlich , zwiſchen St . Cyr und Maiſons
Blanches , hatte ein Kind angeſehener Eltern ſich der
Obhut ſeiner Wärterin entzogen und war in den Loire
ſtrom geſtürzt . Die Wärterin hört das Geſchrei des
mit den Wellen ringenden fiebenjährigen Knaben und
eilt ihm zu Hilfe , aber ihre Verſuche , ihn herauszu⸗
ziehen ſind vergebens . Da nähert ſich eine Dame dem
mächtigen Strome , ſieht die Gefahr des Knaben , ent⸗

ledigt ſich ohne Weiteres ihres Shawls und Hutes ,
ſtürzt ſich muthig in den Strom und vollbringt , nach
zweimaligem Untertauchen , glücklich die Rettung . Erſt
am folgenden Morgen , als ſie ihren Geretteten be —

ſchwankend geweſen , da Bernadotte bereits einen glück
licheren Nebenbuhler hatte . Ein Uhrmacher , jung und
hübſch , war ſchon lange früher der Amaroſo der lieb⸗
lichen Amalie , welcher auch den Vorzug vor Bernadotte
zu behaupten ſchien . Bernadotte forderte ihn einmal ,
wobei der Uhrmacher ſch
befand ſichch Vernadotte 1

*wer verwundet wurde Eben
1i Amalie , in der ſchmeichel

hafteſten Hoffnung , als es an der Thüre leiſe pochte
und der verwundete Uhrmacher eintrat . Amalie erſchrack
über deſſen Todtenbläſſe , und machte dann , als ſie er —
fuhr was vorgegangen war , Bernadotte verwünſchende
Vorwürfe , wobei ſie ihm indirekt die Thüre wies .
denn alte Liebe roſtet nie ! heißt das Sprüchwort . Berna⸗
dotte beſaß zu viel Ehrgefühl , als daß er dieſen Wink

ſuchte , gab ſie den Aufforderungen und Bitten des von
heißer Dankbarkeit beſeelten Vaters nach , ihren Namen
zu nennen . Sie nannte ſich Bouterweck und iſt die
Gattin des gleichnamigen talentvollen Malers in Paris

Räthſel .

Ab und zu
Nehm ich zu, ſo geh' ich ab , geh' ich ab, ſo bin ich zu,

Nehm ich ab , thu' ich nicht zu, thu ' ich zu, ſo bin ich ab

Auflöſung im folgenden Blatt .

14 Liegenſchaftsverſteigerung . )
In Folge ergangener Verfügung Großh . Land⸗Amts

nicht verſtanden hätte , und empfahl ſich kurz mit ſtol⸗Carlsruhe vom 18. Februar 1846 Nro . 4369 werden
zer , drohender Miene . Man will ſogar behaupten , daßſdem Friedrich Kiefer jun. Landwirth in Rüppurr
er ſich ausgeſprochen hatte , daß , wenn er ſeinen Ne -
benbuhler ein andermal wo treffen würde , es nicht mit ſi

Samſtag den 31 . Juli Nachmittags 1 Uhr
m Gaſthaus zum Hirſch in Rüppurr nachbenannteeiner rothen Wunde abgethan ſein werde . Glucklicher⸗fin dortiger Gemarkung gelegener Liegenſchaften durchweiſe mußte aber die Rache verſchoben werden undden Diſtrikts - Notar öffentlich im Zwangswege verſtei —

Bernadotte vergaß darauf , denn er muße mit ſeinemſgert.Bataillon in ' s Feld ziehen Jedermann weiß , wie er
ſich nach und nach durch ſeine perſonliche Auszeichnung
hervorthat und welchen Rang er nach und nach in den
verſchiedenen Bataillons errungen . Später , als er
Marſchall geworden , erinnerte er ſich noch einmal zu
Grenoble ſeiner alten Liebe und ließ ihr — ſie war
längſt an den Uhrmacher verheirathet ein Geſchenk
zuſtellen . Bernadotte wurde nach dem Sturze der Waſa
König von Schweden , während die arme Amalie Wittwe
und noch vor Kurzem Küchenweib in einem Hotel zu
Grenoble geweſen . Sie bereute oft , daß ſie Berna⸗
dotte einen Korb gegeben und überließ ſich manchmal
einem verzweiflungsvollen Trübſinn ... doch die Reue
war zu ſpät . Jedermann kannte zu Grenoble Berna⸗

1) Eine einſtöckige Wohnung ſamt Scheuer ,

Stallung und Schopf mit Garten im
Orte Rüppurr , einerſ . Fried . Hahn , an⸗
derſ . Friedrich Leitz alt , Anſchlag . 1100 fl

) 1 Viertel 40 Ruthen 24 Fuß Acker
im Reiſach oder Datſch , einerſ . Paul
Graf , anderſ . Fried . Furrer Erben , An⸗

ſchlag
) 75 Ruthen , 9 Fuß Acker im Offenhard ,

einerſ . Fr . Schandt , anderſ . Fr . Leitz alt

Jacobs Sohn . Anſchlag 100 fl.
4) 1 Viertel 51 Ruthen 29 Fuß Acker im

Sixrain , einerſ . Fr . Kornmüller , anderſ .

Hohlweg . Anſchlag 180 fl.
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W1 Viertel 12 Ruthen 64 Fuß Acker in

der Hungerlach , einerſ . Friedrich Fay

anderſ . Wilhelm Kiefer , Ernſts Sohn
nſchlaa

76 Ruthen 69 Fuß Acker in

der Herrſchaft Gewanne , hinter dem

Dorf , einerſ . Paul Fiſcher , anderſ . Ge

org Speck Erben . Anſchlag
50 Ruthen 80 Fuß Acker daſelbſt , ei—

nerſ . Heinrich Furrer , anderſ . Friedrich

Fiſcher Schneiders Wittwe Anſchlag
8 ) 51 Ruthen 24 Fuß Wieſen auf die

Alb ober der Brück , einerſ . Gottliel

Graf , anderſ . Chriſtoph Lichtenfels alt

Anſchlag
9 ) 1 Viertel 4 Ruthen 24 Fuß Wieſen

in der innern Riedlach , einerſ . Jacob

Furrer Erben , anderſ . Georg Leitz , An —

ſchlag At

10 ) 77 Ruthen 30 Fuß Wieſen im Etters

winkel , einerſ . Ib . Furrer Erben , an

derſ . Ib . Friedrich Wille . Anſchlag

11 ) 95 Ruthen 51 Fuß Wieſen daſelbſt ,

auf die Alb , einerſ . Ib . Furrer Erben

anderſ . Bürgermeiſter Kiefer . Anſchlag

1009 2 Viertel 68 Ruthen 3 Fuß Wieſen

auf der Alb unter der Brück , einerf

dem Graben , anderſ . Karl Moll Erben

Arlnſchlag
werden am Tage der Steigerung

ugspreis und da er erlost rR

Karlsruhe , den 8. Juli 1847 .

Großherzogl . Landamts⸗Reviſorat .
Schuſter .

2Die Beſetzung des Notariats - Di
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tags 8 Uhr im Hauſe der Erblaſſerin , verſchiedenes

Schreinwerk , Bett und Leibweißzen ) bis 25 Stück

in Eiſen gebundene Fäßer , von verſchiedener Größe ,

120 fl . ſein aufgerüſteter Zweiſpänner - Wagen , Eiſenwaaren

und ſonſt verſchiedener Hausrath gegen gleich baare

Bezahlung offentlich verſteigert , wozu man die Lieb

) 0 fl Rintheim , den 2. Juli 1847 .4
Das Bürgermeiſteramt

Burſt

G. K. —
Anzeige und Empfehlung .

irch gebe ich mir die Ehre anz en, daß ich

nei ezer Heſchaf Der ö Nr. 85

100 hier dem Herrr D. Krie welcher d it

dvier Jahren als Geſchäftsführer vorſtand , käuflich

e. Indem ich nun für das mir geſchenkte

Zutrauen danke , bitte ich dasſelbe auch meinen Nach
41*folger in gleichem Maaße genießen zu laſſen

130 fl. 6
Karlsruhe , den 5. Juli 1847

C . Busjäger

100 fl. Ich nehme Bezug auf vorſtehende Anzeige und gebe

die Verſicherung , daß ich ſtets bemüht ſein werde , das

zutrauen , welches das Geſchäft auch unter meiner

100 fl . [ Leitung genoß, durch reele Bedienung zur erhalten
und zu befeſtigen

Karlsruhe , den 7. Jul 1

J . D. Krieg .

500 fl . , Nfl . C Unſer bekanntes Commiſſionslager

Herrenhuter Bettbarchent und

Al leitinenen 91 un HBett
ganz

drillich iſt durch neue Zufuhr auf ' s voll

ſtändigſte aſſortirt .
A 2

ſtrikts L . S . Léon , Söhne ,
Ed 1 betr

Der mit der Verweſung des Notar atsdiſtrikts Lie
Nork 8 . AHuze balte

volsbeim beauftragte Aſſiſtent Henningerr 2 R ( Verkaufs⸗Anzeige . ) Ein ganz gut erhalte

N 1 1 Secr Vangel R

ten hat heute ſeinen Dienſt übernommen , wovon die der nußdaumen 0 gen Mangel an Platz

Bürgermeiſterämter des Diſtrikts anmit in Kenntnif

geſetzt werden

Karlsruhe , den 5. Juli 1847 .

Großherzogl . Land⸗Amts⸗Reviſorat .
Sck

[ 11 Mühlburg . ( Zwangsverſteigerun

In Gemäßheit richterlicher Verfügung vor

d. J . Nro . 10,671 wird

Nachmittags 2 Uhr bei Kaffewirth Frey

in der Stadt Heidelberg dahier zu verkaufen

Selterſer - Waſſer von friſcher Füllung iſt angekon

men bei
— 4
J . D Krie 8

Uachfolger von C. Vusjäger

9.0 [31 In der Zahringerſtraße Nro. 47. im 2 Stock iſt
Ayr 8 —

14. Aprilſein nußbaumener Secretär um 8. fl. zu verkaufen oder1
S den M 1

Samſtag den 24. d M. g gen einen brauchbaren Kleiderkaften von gleichem
Wittwe Werth zu vertauſchen

das Bäck Auauſt Ratzels Eheleuter hö
hier das den Bäcker Auguſt Ratzels Eheleuten geho⸗ſfe ( Logis . ) u der anale

ri einſtöckige Wohnhau Im Schweinſtäl „ IIla os n Lo enſtraße K. 4 iſt

ge Wohnha Schweinft ndo 5 eitor

Hofraithe an der Hauptſtraße dahier ben Karl
— *3 Zimmer , Alte

K Jal
5 Küche, Keller rigen Bequemlichkeiten ſo

lin nd Jakob Barquet Wittwe im Vollſtreckungswege 4
0 5 Meic oder auf den 2 DOitober zie zu ver then

verſteigert “ wobei der endgültige Zuſchlag erfolgt , wenn
9 “ * 8

5

98 käheres Spitalftraße Nr. 38 im untern Ste ck

der Schätzungspreis erreicht wird

Mühlburg den 3. Juli 1847

as Bürgermeiſter - Amt .
Küffner

Unter Verant

[ 3J Rintheim . ( F ahrnißverſteigerung
der Verlaſſenſchaft der verſtorbenen J. F. Gerhard ' s [2J ( Logis . ) In der neuen Zähringerſtraße Nr. 24

Wittwe zur Schwane dahier , werden der Erbtheilung

wegen , künftigen Montag den 12. d. M

[ 1J ( Logis . ) In der Zähringerſtraße zwiſchen der

Kronen und Adlerſtraße Nro . 40 ſind im dritten Stock
zwei ineinander gehende Zimmer unmoblirt auf den 1

Aus Auguſt zu vermiethen . Näheres daſelbſt im dritten Stock
7

im zweiten Stock drei möblirte Zummer auf den
3

Vormit⸗1 . Auguſt zu vermiethen

Sutſch7
von Friedrich
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